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en dem Bund und der ora yehö das Land den rundthemen des Alten
estaments Diesem ema aben ahlreiche Autoren ihre Forschun
genN gewldmet Hür Rolf en! durchdringt „kaum C111 anderes ema

| O | gyleicher Weise alle Bereiche des Alten estaments aum en anderes
könnte sich gul dazıu den Leitfaden tür esamtentwuri
eologie des Alten estaments bilden“?
DIe Landverheitsung, die Gen 12 raham ergeht bleibt och UuNgECNAU
Gott sa raham „Zieh WCg Aaus deinem Land VOIl deiner Verwandtschaft
und Aaus deinem Vaterhaus das Land das ich dir ZC1IECH werde ci6h Erst aD Gen
12 IST. speziell VO  z Land die Rede I3G atriarchen werden zuerst „auf
iremdem en  06 en we:il dieses Land VON den Kanaanıtern ewohnt 1st Doch

Gen 17 erneuert Gott Verheitsung „DI1r und deinen Nachkommen gyebe
ich gahlzZ Kanaan das dem du als FremderWe für IIN und
ich ihnen Gott S6111 Ebenso me Verlauftf der Patriarchengeschichte
vgl Gen 61 T S% SS QO-— K S: 48 3) SOWIEG egınn des Aufenthalts sraels
gypten (Ex 6,I_8)
Im Buch Josua er dieser den Auitrag, VO  = Erbe des Mose Besı1itz ergreifen
(JOos 2) DIie roberung bringt den Prozess der vollständigen ergabe des
es die Israeliten Z Abschluss „D0 gyab der Herr Israel das YAallZe Land
das ihren atern m1T Eid zugesichert S1e nahmen Bes1itz und
wohnten darın (Jos Z 4311) Die Landverheilßsung hat sich
Im Buch Deuteronomıium e1iNe zusammenhängende eologie des es
en Dieses un Buch des Pentateuch ze1ıgt aut Weise Israel
sich das verheißene aneıgnet arbeıtet die TUN! heraus die dazu ühren
dass das Volk Kanaans zugunsten sraels und ze1ıgt ıunter wel
chen Bedingungen das Gottesvolk das ehalten kann Da die deuteronom1
sche eolog1e (und ihre als deuteronomistisch bezeichneten UÜberarbeitungen)

der bestbezeugten Interpretationsstränge der esamten arste
beschränken sich die lolgenden Ausführungen N1C aul Cn einzelnes Buch der

(



Streit Das Land Kanaan und seıne ursprüunglichendas Heilige
land Bewohner

Das Land aan, das Israel sich miıt dem Überschreiten des Jordans besetzen
(ın Besitz nehmen) anschickt, 1st keine ınbewohnte Erde ESs ist das Land
zahlreicherer Heüter, Girgaschiter, Amorniter, aanıter, Perisiter, Hımiter
und Jebusiter IU Zu diesem outen und weıten Land, 1n dem ilch und
Hon1iıg en, ass Gott Se1IN Volk hinauiziehen, nachdem Aaus der Hand der
ÄAgypter errettet hat (Ex 5,8) Diese erwerden mı1t dem Oberbegrifi
nıter oder Aramäer bezeichnet.“ Der Bericht der undschaiter, die VOT der TO
LUuNe Erkundung des Landes ausgesandt wurden, STe S1e als eın Volk da
das orößer und zahlreicher als Israel ist (Din 1 ZOC
DIie rage 1st, Was Aaus diesen ern ach der Einnahme ihres es UrCc
Israel Doch bevor auf aran antworten, iragt sich, WIe die Landnahme
des elobtenesVOTI sich geht

ıe ınnahnme des Landes Kanaan

en! das Buch Josua VON der roberung des es erichtet, spricht das
Buch Deuteronom1ıum LUT VOI der Gabe deses Das Vokabular der andnah
LU STe sich 1 Deuteronom1ıium WIe iolgt dar:

nala e7ez (geben Land  e
1n Hauptsätzen: 3,18 19,8 26,9; 34,4
1 Relativsätzen
a} exte 1 In 272e ascher JHWH el0NecCha noten ach (das Land, das

JAWH, dein Gott, dir g1bt 157 LO/Z0: 1a 14: 18,9 Z D 28,86
D) exte 1mMm 19 272e ascher JHWEBE elohejinu notTen lanu/lahem/lakem oder

(Land, das JHAWH, Gott uns/euch/ihnen 21bt) 25 2,29
z

C) 1mM NUN1IHYV 6S 55; 6.10:; NO 206,3; S
natlan erez + Jarasch (geben Land besitzen /ın Besıtz nehmen): 1,39 3,18
4111 Oal Z 17/,4y
nalan 278e achala (geben Land Erbe 19,10:; 20,16; ZUa2S;
24,44;
naian erez achala jarasch (geben Land Erbe besitzen /1in Besıitz
ne.  en) 15,4:; ZS40: 261 (1)

Das Land ist eine Gabe ahwes Israel:; 1n der \lra sSe1ın oyrölstes eschen Israel
auigefordert, alle ölker verzehren, die der Herr, Se1IN Gott, ihm auslieiern

WIL' ohne 1n sich Mitleid miıt ihnen aufsteigen lassen (16)
Das rem (Bann) welches darın esteht, weder Mann, noch Frau, noch Kind
verschonen, und das ach dem Deuteronomium® VOI Israel be] der Toberung
ONSs VOT der Aanadnahme 1n Kanaan praktiziert wurde, cheıint sich auf die



I)ies1ieben Völker bezjıehen, die Gott VOT austreibt die Hetiter, Girgaschiter,
landnahmeAmoniter, Kanaanıter, Perisıiter, Hımter und Jebusiter (das des herem
Kanaans

ihnen gyegenüber ist strenger als gegenüber den anderen Feinden). UrC| Israel
Israel IHUSS ıunterschiedliche ungen einnehmen, Je nachdem, ob diese teindli IM Buch
chen er die Friedensangebote annehmen, oder N1IC Im des pIes Deuterono-

Israel sich Frauen und er nehmen, en die Männer m1t scharifem MIUM
Schwert erschlagen werden (Dtn Z0 .14 Und das Deuteronomıum {  S au  N SO
SO du mı1t allen Städten verfahren, G sehr weılt VOI dir ntiernt egen und
N1IC. den Städten diesererhier gehören. ” (Dtn 2 9 15)
In dem obenstehenden ers sollen die Städte cht den ern gehören, die
der Herr Israel auslhlıeie I3G ruchtbäume sollen N1C geTäll werden (Dtn
20,19-20)
OIiern m1t elc annımmt, dass rem eine relig1öse Kategorie istdg VOI -

STEe auch die Anwesenheit des Priesters 1 Kampi (Dtn 20,2) Gott 1st
der für seın Volk kämpft. Der Krieg die Feinde einer Glaubensta
(Dtn 9,5), Ja einer yottesdienstLlchen Handlung: „Denn der Herr, CNr Gott,
z1e miıt euch, für euch C6 Feinde kämpfen uınd e1uch retten.“
(Ditn 20,4 9,3) Daher kann sich agen, WAaTiuUuil Gott seinem Volk das Land
schenkt und WAaTUuM die er des es Kanaans zugunsten sraels ente1lg-
net

erdııen Israe|l das Land, das seın Gott ıhm
schen

Jahwe ist der orößere und mächtigereer (Ditn 9,1) VOT Israel vertrei Ist
erst einmal der SieX gesichert, soll Israel anerkennen, dass der Herr 1ST, der
für sSe1n Volk kämpfit We1 TUn rechtiertigen das eschen des es
Israel Erstens ist Israel der egen
stand der Erwählung Seine geringe
TO kontrastiert mı1t der TO die Der UTor

Jean BOSCO Ichape, Priester der DIiOÖzese Nkongsamöba, 987
SCT Erwählung, die ihm zute

Promaoation zu  S Doktor der Theologıe miıt eiıner bıbelwissen-
S1e erklärt sich allein Aaus der Nal schaftlıchen Arbeıt der Uniıversitat Strabburg. Fr hbesitzt
des Herrn (Dtn 7,1-8; 0,5d; vgl auch außerdem AÄAbschlüsse n LINquIiStiK und Romanıistik. Fr
Dtn ‚32-38) /weitens res  1e die unterrichtete den Priesterseminaren Kameruns und ist
Enteignung der er zugunsten Is seit 2000 Dozent für biblısche prachen und diıe Heilige
raels Aaus dem Unrecht dieser er Schrift der Katholischen Universita /Zentralafrikas In

Jaunde. NsCHN/N Unıversite Catholique,(Dtn 9,4-6).
In welchem Unrecht efinden sich die Yaounde, Kamerun.

Völker? Das kann sich agen,
da S1e Jahwe NI kennen. S1e werden angeklagt, gegenüber iıhren (1öttern getan

aben, Was 1n den ugen des Herrn en Gräuel ist (Ditn 2 und deshalb
werden S1e zugunsten sraels ihres eseraubt. Doch diese Enteignung STE
einNne Mahnung dar, eine arnung, die Gott Israel richtet



Streıt
das Heılige I Land und Gesetz

Land Nach dem intrı 1n das Land, das Gott seınen atern verheilen hatte, soll Israel
sich cht ver.  en, als ware das Land iıhm ein allemal sicher. Es IHNUSS sich
bemühen, verdienen. Das Land ist Israel ohne egliche mı1t ihm verbundene
eilsgarantie gegeben, deshalb kann iıhm auch vorübergehend
werden. Aufßerdem ist die Bewahrung des andes, das ständige ohnen 1
Lande die Ireue sraels Z Gesetz LT0ra) gebunden.
Das Land STEe sich NI6 LLUT als e1in des Heils, des Lebens und der
Prospertät dar Es ist der Ö dem Israel den Willen Gottes en Ssoll, der

dem das Volk berufen 1St, die Gesetze und Rechtsvorschriften praktı
zıeren, die Moses VOIL Gott Yhalten hat (Dtn 415! SS O: Z
In Dtn 4117 S, 1 erscheint die Landnahme als Konsequenz der In  ung der
(Jesetze und Rechtsvorschriften * In Dtn Za STE der gyesamte Gesetzeskorpus
1n Verbindung m1t dem Lan  Q Der Gehorsam gegenüber dem Gesetz ist die
conditio SINe QUd NON 1ür e1In auerhaites en 1 Land, 1ür die Existenz sraels
selber Ungehorsam würde Z Krieg, ATr Katastrophe, ZU Verlust des es
undZTode iühren (Dtn 4,26).
Diese nungen Sind hier den Anfang der Geschichte sraels gestellt, VOT

dem EKinzug 1NSs Lanı  Q Und Gott erinnert unauthörlic die Zeit Agypten und
die verdiente Trale TÜr diejenigen, die ungehorsam WAäaTiel (Ditn 4,41) S1e stellen
die Lebensmod.  aten das Leben sraels elobten Land dar. 1eSs wleder-
holt das Deuteronom1ıium unauthörlic (Ditn 4,25; 6,18; 871! ‚8-21) Diese
Gebote S1Nd NIG 11UI die Norm Iür das en Land, sondern auch die
edingung, das Land ehalten DIie AuHorderung des Deuteronom1ums,
den Geboten es gehorchen, WEe111 das Volk sich diese Gabe bewahren
möchte, eutlich ausgeführt 1n Abschnitten WIe Dtn 4, 511; 102 lı 17,14:; 1941
Zu ı: 25,9; 26
1ne oroße nzahl VOIlL Gesetzen STEe 1n Beziehung ZIU Lanı  Q das Ylass]
(Dtn 15 die Gerichtsvorschriften (Dtn 16,18-20), die orschriften 1ür den
Könıg (Dtn ’  fl')l die (Jesetze die Gräueltaten (Dtn die Asyl
städte (Dtn 19,115), der Respekt gegenüber den Grenzmarkierungen (Dtn
die ne für OTr (Dtn Z d U das Gesetz das ängen
einem Pf:  = 21,22-23), das Gesetz ber die Ehrlichkeit 1mMm (Dtn
ZS16 und das Gesetz ber die Ehescheidung (Dtn 24,1-4 Das Land ist 1ıre
betrofien VOIl der Nichtachtung gegenüber den meılsten dieser ( eEesetze Der All-

OILYVINGC ord (Dtn ZUE beispielsweise STE Mr das ergleß en UNSC  igen
Blutes eiINne Verunreinigung dar Israel soll VOIN 1nm iIreigesprochen werden. Das
sSe ılt für den 1106 ängen yetöteten Menschen. Das Hängen ist eın uUC
es, der die Erde unrein MaC (Dtn Z ZZ=ZS:
In diesen paränetischen en des Deuteronom1ıums wiederum auf das
Land 1 Zusammenhang der Gesetze, die das rlass] 1n ezug auf den AÄArmen
betreiten Der rediger YTkennt all, das ezeit ÄArme 1 Land geben DIie
Konsequenz Aaus dieser Feststelung ädt das Volk N1C eliner passıven Hın



ahme der Lage e1IN, sondern tführt dem ebot, die ÄArme weıt ölfnen Die
Landnahmegyegenüber den Bedürtftigen (der Wiıtwe, dem Waisen, dem remdling) Es ist
Kanaanswahr, dass YEWISSE Mitglieder der Gemeinschait ugang mehr Gewinn und UrC| Isragel

utern des gyuten esaben mögen, das Gott chenkt, aber das Deuteronom1- IM Buch
esteht auft der atsache, dass das Land allen gyehö Es ist eine Gabe es Deuterono-

MIUMfür SAllZ Israel und SOl dem Wohl aller dienen.
DIie Gerichtsbarker 1st 1n der israelitischen Gesellschait grundlegend: „Gerech
tigkeıit, Gerechtigkeit No) du nachjagen, damıt du en hast und das
Land 1n Besitz nehmen annst, das der Herr, dein Gott, dir (Dtn 16,20)
Ungerechtigkeit Tührt Z Tod und Z Verlust des es DIie Propheten
yehen och weiıter. Jeremila verkündet beispielsweise: „Bessert GHNET: er.  en
und C6 Tun, dann ich be1 euch wohnen, hler diesem | enn 1LLUT

WEln CS er.  en und GG Iun VOIl Grund auft Dessert, WEl 1mM
Rechtsstreit aktıv das sozlale eCc verteldigt, WE die Fremden, die Waisen
und en NIC unterdrückt, unschuldiges Blut diesem N1IC. vergießt
und N1IC anderen (Jöttern nachlauft EUTEeIN eigenen Schaden, dann ich bei1
euch wohnen hler diesem 1n dem Land, das ich EUTIEGI atern gegeben habe
Tür ewlge Zeiten.“ (Jer
HnG den Götzendienst entweiht Israel das Land, das ihm gegeben ist. Das
behauptet Jerem1a 1n Z „Ich rachte euch dann 1n das Gartenland, euch
se1ıne Früchte und uter genießen lassen. Der aum se1d dort SCWESCI,
habt ihr meın Land entweıiht und IMNır meın igentum (nachalah) Z Abscheu
gemacht.” Deshalb, erklärt AÄAmos, „INUSS Israel SeIN Land verlassen und 1ın die
Verbannung ziehen“ MI
Die Gabe des (Jesetzes 1n Verbindung mıt dem Land edeutet, dass Gott die
Verfügungsgewalt ber die Gabe „ S0 das Gericht ahwes ber
Israel 1n dem Verlust des es selinen entscheidenden Höhepunkt.“ (R Rend
torii) 10 SO können behaupten, dass Gott das 1Dt, ohne verlieren
und dass Israel das empfängt, ohne se1inem Besıtzer werden. Und jede
(Jeneration empfängt aufis LEUEC das Lan  C 1eSs i1st die Bedeutung des Zeitadverbs
„heute“, das 1n dem Text WwI1e auch des USAruCKSs „du und deine
ne ach dll‘“ (Dtn K 25

azı

Im Buch Deuteronomıum liegt die theologische Rechtiertigung des Landverluste
der ursprünglichen Bewohner Kanaans zugunsten sraels 1n der WT Schwur
die atrıarchen Verheitsung der Gabe des Landes und 1n den
„Gräueln“ dieser Völker Deshalb kann Israel sich N1IC rühmen. ESs verdient das
Land N1C mehr als die anderen er. AÄAus dieser Gabe leitet sich e1INe
mystischer OCNzZeI1 ab, die dazu Lührt, dass (Gott nunmehr auf rden WO Er
hat einen erwählt, dort seinen amen wohnen lassen. Israel ist eın
Volk, das ihm gygewelht ist Der Besi1itz des es garantıert Israel jedoch N1IC



Streit automatisch Wohlstand;: soll N1C Adus dem Blick verlieren, dass dieses
das Heılıge Land bewahren kann, WeNn die Gebote es praktiziert. SO das

Land Land derart Z nterpflan des Bundes, dass es „Herrschaft die Erde
umgreilt. Ew1g en C seinen Bund | den miıt raham geschlossen,
den Ei1d, den Isaak geschworen hat Er bestimmte ihn als Satzung 1ür Jakob,
als ewigen Bund Israel Er sprach: Dir ich Kanaan gyeben, das Land, das
dir als Erbe estimmt ISı (Ps 105,7-11)
Selbst WE Israel sich diese (Jabe ach dem Buch Josua aneıgnen INUSS, ist
doch Gott, der ihm das Land auslieiert, denn die ursprünglichen Bewohner Sind
zahlreicher und stärker und Jagen Israel UGund ern eın
Das en 1 elobten Land VON Gott selber gyeordnet. Israel soll den
Geboten und (Jesetzen gygehorchen, die Gott i1hm 1bt. Die conditio SINe qQUd NOoN,
sich das bewahren, ist die usübung des Gesetzes. Ungehorsam
ZVerlust des esundA iern deses
Das Buch Deuteronomium gehö Z Heiligen der en WIe auch der
Christen: ist e1iNne Botschaft des Gerichts und der Hoffnung Iür die Gläubigen
beider elig10nen. Schlieisen daher mı1t en des lateinischen atrlarchen
VOIl Jerusalem Aaus selner Osterpredigt des ahres 2006

„Dieser harten Wirklichkeit ZUM Trotz MUSSEN wr verkünden und Das Land,
ott gesbrochen hat, Er Seine 1eDe en Menschen ekannt gemacht hat,

hann das Land des (rottesworts bleiben; USS nicht ZUM Land des bloßen Menschen-
OTTtSs werden, das Wort (rottes E FEinstellungen des es und des Hasses
ersetzt ird. Wir MUSSEN UNSeTE Fähigkeit lieben glauben, mr alle, Israelis und
Palästinenser Wir sind fähig, lieben und Gerechtigkeit schaffen 'fll7' UNsSs selbst
und für andere. Wir hrauchen eInen Anfang auf der Basis Grundsätze und
eiIne NnNeue Perspektive für das Leben In diesem eiligen Land. Wir sind fähig, UNs vVON

dem Tod befreien, der über UNsSs verhäng wurde his IN die egenwart. Wir, Israelis
und Palästinenser, sind Aahig, UuNs DONN der Furcht befreien, die (AUsSs Gewalt und
Terrorismus Rommt, (IUS der Besatzung, die UuNs aufgezwungen wurde nach dem ec.
des Stärkeren, nach der Logik vVON Tod und Hass. Ihr, die ihr otet, hört auf zu töten!
Ihr, die ihr hasst, hört auf hassen! Ihr, die ihr das Land besetzt altet, gebt
zurück SeINe Besitzer! 1ebe ıund Vertrauen vermogen besser, eure verlorene
Freiheit, euTtTe verlorene Sicherheit, euUuTtTe ersehnte Unabhängigkeit wiederzugewinnen.
(TEeWISS, diese Shrache erscheint all jenen fremd, die IM Besıtz derCSIind. Dennoch

mr den Regierungen: Ihr Regierungen, die ihr nicht diese Sprache glaubt,
auch Ihr seid fähig lieben, eben und die Beziehungen zwischen den zWwel Völkern
IN diesem eiligen Land Im Sinne DON Leben und Frieden veraändern. ] ]

Siehe Franz Mußßner, Traktat ber die Juden, München 1979, D = Z
olf en  0  ‚e Das Land Israel IM Wandel der alttestamentlichen Geschichte, 1n Willehad Paul

Eckert/Nathan etfer Levinson / Martin (He.) Jüdisches Volk gyelobtes Die
biblischen Landverheißungen als Problem des Jüdischen Selbstverständnisses und der christli
chen Theologie, München 1970, 153-168, hier 153



ber die Bevölkerungszusammensetzung Kanaans VOT Ankunit der Hebräer siehe eter Die
Diepold, Israels Land, Stuttgart O72 Siehe uch John Bimson/John u Atlas de Ia landnahme
Bible, Parıs 19806, Kanaans

UrC: Israel!Andre Dupont-sSommer, Les Arameens, Parıs 19509; siehe auch Roland de Vaux, Histoire
IM BuchAncienne d’Israel des orlgines ’äinstallation Canaan, Parıs 1L97L; Henr1 Cazelles (Hg.)

T’AÄncien L estament, Introduction historique ef critique, Z Parıs 1973 26-35 Manley, Deuterono-
MIUMThe 0OR ofthe Law. Studies In Fhe ate of Deuteronomy, London OS 02265

Kür 1ne vollständige Untersuchung der Belegstellen VOIl CTE und adamah und ihren
terschiedlichen Verbindungen siehe Josef Plöger, Literarkritische, formgeschichtliche und Stil-
britische Untersuchungen ZU  Z Deuteronomium, Bonn 19067, Z

ber das erem siehe Fe  E (GJarcla ODpeZ, IUn hHeuple Consacre. Analyse critıque de Deuteronome
VIIJ, 1n etIus estamentum (1982/4), 439 Man kann sich allerdings iragen, ob das /l  herem
1n Israel jemals angewandt wurde, der 019 sich N1IC. vielmehr 1L1LULI ıne rhetorische Figur
handelt.

be1l Garcla ‚ODpeZ, Un peuple Consacre, aa0

1e ıuch Dtn ISS 14,5 17,1-4;n 20,18:; 2245 23,19; 24,4; Z O: S 5216
Diese Stellen zählen auf, Waäas 1n den ugen des Herrn als Gräuel angesehen wird.

Siehe uch Dtn 18-19
olf Rendtor{ii, Das Land Israel, aaQ., 164

11 Osterpredigt Seiner Heiligkeit Michel des lateinıischen Patriarchen VOIl Jerusalem,
April 2006; unter: WWW.1p] ‚org/ Activitles /easter_message_en_2006.htm.

AÄus dem Französischen übersetzt VOIl Uwe eCc

Israel BA | von Utopie und
Wirklichkeit
Hannah |ıron

Theodor erzl], der Visionär des Jüdischen Staates, sStTe seinem Roman Altneu
and 1902 das otto OTAall „Wenn ihr wollt, ist eın Märchen“! Das ist
nichts anderes als der Auifrulf, eine Utopi1e ZUT Wir  el machen. Damıit
stellte sich erz 1n die gyenerationenlange Tradıition VOIl V1isıonären, Ja Utopisten,
die die jüdische Geschichte hervorgebracht
DIie treibende die LEUC gesellschaitliche Utopien immer wieder aufflackern
ass und der innıgste unsch, S1e auch 1n die Realität umzusetzen, egen 1
Kern der jüdischen Man INUSS 1LUT ein1ge Persönlic  eiten, die Theorien
und een für die eränderung der Gesellschafit hervorgebracht und sich diese
voll und ZallZ eingesetzt aDen, 1 Erinnerung rufen, das belegen z


